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Gemeinde Hechthausen 

 

Gutachterliche Stellungnahme zur künftigen Nutzung der „Alte Fährstraße“ als 
Erschließungsstraße 

 

Veranlassung 

Die Familie Borgs plant die Erweiterung des Beherbergungsbetriebes auf dem 
Mühlenhof in Hechthausen – Kleinwörden und will damit die Bettenanzahl von zurzeit 
23 Betten auf 53 Betten erhöhen. Dazu wurde bereits vom Planungsbüro Dörr GBR 
ein Bebauungsplanentwurf erarbeitet und eine Bestandsvermessung vom Büro 
Mittelstädt & Schröder durchgeführt.    

Die von Samtgemeinde Hemmoor beauftragte gutachterliche Stellungnahme der 
Ingenieurgesellschaft Morgenroth & Landwehr soll Auskunft über die zu erwartenden 
Auswirkungen auf die „Alte Fährstraße“ als Erschließungsstraße in Folge der 
höheren Frequentierung von Verkehrsbewegungen durch PKW geben. 

 

Bestand  

Die „Alte Fährstraße“ in Hechthausen - Kleinwörden stellt die Verbindungstraße 
zwischen der K 30 und dem Mühlenhof dar. Der sowohl als landwirtschaftlicher Weg  
als auch als Erschließungsstraße für die Anlieger und Gäste genutzte Weg ist auf 
einer Breite von ca. 3,0 m bis 3,20 m bituminös befestigt ( siehe dazu anliegende 
Fotodokumentation ). Der Oberbau besteht vermutlich aus einer Tragdeckschicht, 
nähere Angaben zum Straßenkörper liegen nicht vor.  

 

 

Verkehrstechnische Einschätzung zur künftigen Nutzung der „Alte Fähr-

straße“ als Erschließungsstraße 

Durch die geplante Erhöhung der Bettenanzahl um ca. 30 Betten ist mit einem 
höheren Verkehrsaufkommen durch zusätzliche Gäste zu rechnen. Bei der 
Beurteilung der zu erwartenden Lebensdauer oder zusätzliche Unterhaltungskosten 
der Straße in Folge einer höheren Frequentierung durch Kraftfahrzeuge sei erwähnt,  
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dass für die Lebensdauer und den Gebrauchszustand einer Straße die Achslast 
entscheidend ist. Das bedeutet, dass der PKW erst nach 15 000 Überfahrten so viel 
Schaden anrichtet wie ein LKW oder ein schweres landwirtschaftliches Fahrzeug 
beim einmaligen Befahren der Straße. Die Lebensdauer der Straße wird dabei mit 
ungefähr der vierten Potenz der Achslast geringer. 

Daraus lässt sich ableiten, dass der Großteil der Schäden in den Straßen durch den 
Schwerlastverkehr ( LKW oder schwere landwirtschaftliche Fahrzeuge ) hervor-
gerufen wird und PKWs nur einen sehr geringen Teil dazu beitragen. 
 
Folgender hypothetischer Ansatz soll die zu erwartenden Auswirkungen auf den 
Straßenkörper verdeutlichen : 

 

Annahme : 200 zusätzliche Übernachtungen / Jahr 

 2     Gäste nutzen 1 PKW 

 2     Verkehrsbewegungen/ Tag/ PKW ( 4 Befahrungen) 

 

30 Betten   x  200 Übernachtungen / Jahr  =   6.000 zusätzliche Übernachtungen 

6.000 Übernachtungen / 2 Personen  =  3.000 PKW – Nutzungen 

3.000 PKW – Nutzungen  x 4 Befahrungen =   12.000 zusätzliche PKW – Überfahrten/ Jahr  

 

12.000 zusätzliche Überfahrten/ Jahr                =   0,8 LKW Überfahrten / Jahr  

15.000 Überfahrten ( entspr. 1 LKW Befahrung ) 

 
Ergebnis :   Die zu erwartende zusätzliche Straßenschädigung in Folge der Erhöhung  

der Gästezahl entspricht nicht einmal einer Überfahrt mit einem LKW/ Jahr 
 

 

Bei der Betrachtung des Verkehrsraumes wurden auch mögliche Probleme im 
Begegnungsverkehr näher in Augenschein genommen. Die lichten Straßen-
raumbreiten ( Verkehrsfläche einschl. Straßenseitenräume ) betragen auf dem 
gesamten Streckenabschnitt zwischen ca. 7,0 m und 10,0 m. Somit weisen die 
Verkehrsräume  zunächst einmal genügende Ausweichmöglichkeiten für den 
Begegnungsverkehr von PKW/ Schlepper auf. 

Das Arbeitsblatt DWA – A 904 „Richtlinie für den ländlichen Wegebau“ sieht für den 
Begegnungsverkehr PKW/ Schlepper eine Mindestbreite von 4,75 m vor.  
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DWA-Regelwerk  -  Richtlinien für den ländlichen Wegebau 

 

Das zu erwartende etwas ansteigende Verkehrsaufkommen führt gleichsam zu einer 
Erhöhung des Begegnungsverkehrs und somit zu einem intensiveren Befahren der 
Straßenseitenräume. Da die Saumstrukturen entlang der Straße eine hohe ökolo-
gische Bedeutung als Lebensraum für Pflanzen und Tiere haben wird die Einrichtung 
von Ausweichbuchten an geeigneten Stellen empfohlen. Grundsätzlich werden 
Ausweichbuchten von mindestens 20 m Länge vorzugsweise gegenüber von 
Feldeinfahrten empfohlen. Die auf dem Streckenabschnitt eingeplanten Ausweich-
buchten weisen Einzellängen zwischen 10 m bis 20 m auf ( siehe dazu anliegenden 
Lageplan ). Die Breiten der Buchten betragen zwischen 1,0 m ( beidseitige 
Aufweitung ) und 2,0 m. Die Einhaltung der Mindestbreite von 4,75 m für den 
Begegnungsverkehr PKW/ Schlepper soll an allen Ausweichstellen gewährleistet 
sein. Die Standorte der Ausweichbuchten befinden sich zum Überwiegenden 
gegenüber von Feldeinfahrten. Die zuvor genannten ca. 10 m langen Buchten 
befinden sich vornehmlich auf dem letzten Streckenabschnitt zwischen der Kreuzung 
und dem Mühlenhof. Dieses ist dem Umstand geschuldet, dass auf diesem 
Streckenabschnitt die Bäume sehr eng stehen und ein ausreichender Abstand zum 
Wurzelwerk einzuhalten ist. 

Der Straßenaufbau der Ausweichbuchten wird wie folgt empfohlen : 

- Verlegung eines Trenngeotextil auf der Aushubsohle  
- Einbau einer ca. 40 cm starken Frostschutzschicht 
- Verlegung eines Geogitters 
- Einbau einer ca. 25 cm starken Schottertragschicht 0/32 mm  
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Fazit 

Die von der Familien Borgs auf dem Mühlenhof in Hechthausen – Kleinwörden 
geplante Erweiterung des Beherbergungsbetriebes führt unweigerlich zu Erhöhung 
der Verkehrsbewegungen durch PKW auf der „Alten Fährstraße“. Nach unserer 
Einschätzung führen die zusätzliche Verkehrsbewegungen jedoch zu keiner 
signifikanten Veränderungen des Straßenkörpers.  

Die gezielte Einrichtung von Ausweichstellen soll dem Schutz des ökologisch 
wertvollen Straßenseitenraumes dienen und stellt eine deutliche verkehrstechnische 
Verbesserung dar. Zur optischen Wahrnehmung der Ausweichbuchten sollte eine 
entsprechende Beschilderung aufgestellt werden. Eine erhöhte Gefahr von 
Kollisionspunkten im Begegnungsverkehr ist nicht zu erwarten.  Darüber hinaus wäre 
eine Geschwindigkeitsreduzierung auf 50 km/h empfehlenswert, da insbesondere mit 
einer stärkeren Frequentierung von Fahrradverkehren zu rechnen ist.  

 

Cuxhaven den 8. Juni 2017 

 

Morgenroth & Landwehr 

   Ingenieurgesellschaft 
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